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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich der Tourismus in Baden-Württemberg und in seinen Reisegebieten
von 2011 bis 2014 absolut und prozentual entwickelt hat;

2. welche Rahmenbedingungen/Faktoren sie als ursächlich für diese Entwicklung
ansieht;

3. in welchem Umfang sie den Tourismus von 2011 bis 2014 finanziell gefördert
hat;

4. mit welchen Ansätzen sie eine zukunftsorientierte Tourismusentwicklung ver-
folgt und welche konkreten Projekte hierzu angestoßen wurden;

5. in welchem Umfang von 2011 bis 2014 welche kommunalen Projekte gefördert
wurden;

6. in welchem Umfang von 2011 bis 2014 einzelbetriebliche Tourismusprojekte
gefördert wurden;

7. inwiefern der Nachhaltigkeitscheck bzw. das Siegel „Nachhaltiger Tourismus
Baden-Württemberg“ dem Tourismusmarkt in Baden-Württemberg innovative
Impulse geben;

8. welche Maßnahmen sie im Bereich des radtouristischen Angebots, speziell in
Bezug auf die Qualitätssicherung der Landesradfernwege, ergreift;

Antrag

der Fraktion GRÜNE

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz

Wachstumsmarkt Tourismus Baden-Württemberg

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
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9. wie seitens des Landes der barrierefreie Tourismus vorangebracht wird;

10. inwiefern eine Verbesserung der touristischen Infrastruktur im ländlichen Raum
– etwa im Sinn eines Ausbaus des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV)
und einer Vernetzung der verschiedenen Verkehrsmittel – angestrebt wird.

28. 01. 2015

Sitzmann, Pix

und Fraktion 

B e g r ü n d u n g

Im grün-roten Koalitionsvertrag wird unter dem Titel „Tourismus nachhaltig ent-
wickeln“ der Wachstumsmarkt Tourismus als ein „bedeutender Wirtschaftsfak-
tor“ für Baden-Württemberg bezeichnet. Dabei setzt die Koalitionsvereinbarung
auf die Strategie einer „Verknüpfung von Tourismus, Landnutzung und Natur-
schutz“ und insbesondere auf die Förderung eines regionalen, innovativen und
nachhaltigen Tourismus.

Der Antrag fragt daher nach der quantitativen Entwicklung, nach Projekten und
Wachstumspotenzialen sowie dem Umfang der eingebrachten finanziellen Mittel
in diesem Bereich. Von besonderem Interesse ist, mit welchen Mitteln die oben
genannte Leitlinie einer Verknüpfung von Tourismus und Nachhaltigkeit umge-
setzt wurde bzw. wird und welche Wirkungen der Nachhaltigkeitscheck entfaltet.
Dies ist auch angesichts einer aktuellen Analyse der Forschungsgemeinschaft
 Urlaub auf Reisen, wonach sich 40 Prozent der Deutschen „einen ökologisch ein-
wandfreien Urlaub“ wünschen, von Bedeutung. 

S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 23. Februar 2015 Nr. Z-0141.5/489F nimmt das Ministerium
für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz im Einvernehmen mit dem Ministe-
rium für Finanzen und Wirtschaft, dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung
und Kunst, dem Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und
Senioren, dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft und dem
Ministerium für Verkehr und Infrastruktur zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie sich der Tourismus in Baden-Württemberg und in seinen Reisegebieten von
2011 bis 2014 absolut und prozentual entwickelt hat;

Zu 1.:

Zu der absoluten und prozentualen Entwicklung des Übernachtungstourismus in
Baden-Württemberg und seinen Reisegebieten von 2011 bis 2014 wird auf die
 Ergebnisse der amtlichen Statistik in der Anlage 1 verwiesen. Danach sind die
Gästeankünfte im Land von 17,8 auf 19,5 Mio. (+9,5 Prozent) und die Übernach-

*) Nach Ablauf der Drei-Wochen-Frist eingegangen.
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tungen von 45,6 auf 49,1 Mio. (+7,9 Prozent) gewachsen und wurden von Jahr zu
Jahr neue Rekordwerte erzielt. Die Zahl der Auslandsgäste wuchs in diesem Zeit-
raum um über 0,6 Mio. (+16,4 Prozent) während die Übernachtungen der auslän-
dischen Gäste um rd. 1,6 Mio. (+17,8 Prozent) zulegten. Der Anteil deren Über-
nachtungen an den gesamten Übernachtungen stieg von 19,3 Prozent 2011 auf 
21 Prozent 2014. Im selben Zeitraum ist die Zahl der geöffneten Betriebe um 
1,6 Prozent gesunken, während die Zahl der angebotenen Schlafgelegenheiten um
1,1 Prozent stieg. Die Auslastung der angebotenen Schlafgelegenheiten hat sich
von 34,9 Prozent 2011 auf 37,4 Prozent 2014 verbessert, während die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer von konstanten 2,6 Tagen in 2011/2012/2013 auf
2,5 Tage in 2014 zurückgegangen ist.

Bei den Reisegebieten haben im Betrachtungszeitraum der Schwarzwald (2011:
43,2 Prozent, 2014: 41,9 Prozent) und in leichterem Umfang Bodensee-Ober-
schwaben (2011: 16,5 Prozent, 2014: 16,2 Prozent) und die Schwäbische Alb
(2011: 8,4 Prozent, 2014: 8,3 Prozent) Übernachtungsanteile verloren, während
die Region Stuttgart (2011: 15,2 Prozent, 2014: 16,6 Prozent) und in geringem
Umfang das Nördliche Baden-Württemberg (2011: 16,8 Prozent, 2014: 16,9 Pro-
zent) Übernachtungsanteile zugewinnen konnten.

Zum Tagestourismus, der in einem sehr beachtlichen Umfang zur wirtschaftlichen
Wertschöpfung der Tourismusbranche im Land beiträgt, liegen Angaben der amt-
lichen Statistik nicht vor. Seine Bedeutung belegt die aktuelle Grundlagenstudie
„Tagesreisen der Deutschen“ des Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Insti-
tuts für Fremdenverkehr an der Universität München (dwif): Zwischen Mai 2012
und April 2013 führten danach insgesamt 376 Mio. Tagesreisen nach Baden-
Württemberg. Im Schnitt wurden dabei 26,10 Euro pro Person ausgegeben. Mit
einer Tagesreisenintensität von 85,5 Prozent belegt das Land nach Schleswig-
Holstein (87,1 Prozent) den zweiten Platz und liegt damit über dem Bundesdurch-
schnitt (83,7 Prozent). Die Kennzahl umfasst jenen Anteil an der Bevölkerung,
der im Erhebungszeitraum mindestens eine Tagesreise unternommen hat. 

2. welche Rahmenbedingungen/Faktoren sie als ursächlich für diese Entwicklung
ansieht;

Zu 2.:

Die Landesregierung sieht insbesondere die positive wirtschaftliche Entwicklung
im Inland im relevanten Zeitraum von 2011 bis 2014, das positive Image und die
wachsende Beliebtheit des Reiselandes Deutschland im Ausland, die hohe Ur-
laubsreiseintensität der Bevölkerung, sowie die durch die Förderpolitik der Lan-
desregierung begünstigten zeitgemäßen und wettbewerbsfähigen Tourismusange-
bote im Land und das intensive touristische Marketing als ursächlich für die gute
Entwicklung des Übernachtungstourismus an.

Baden-Württemberg hat die tiefgreifende Wirtschafts- und Finanzkrise 2009
schnell überwinden können. Bereits 2011 wurde das Vorkrisenjahr wieder über-
troffen. Von 2011 bis 2014 wuchs die Südwestwirtschaft um ca. 8,6 Prozent, und
damit deutlich stärker als im Bundesdurchschnitt (5,9 Prozent). In Folge der
schwachen internationalen Konjunktur fielen die Wachstumsraten für die baden-
württembergische Wirtschaft in den Jahren 2012 bis 2014 mit 1,2 Prozent, 0,9
Prozent und prognostiziert 1,8 Prozent niedriger aus als in den von Nachholeffek-
ten geprägten Jahren 2010 und 2011. 

Das solide Wirtschaftswachstum seit 2012 wurde hauptsächlich von der gut lau-
fenden Binnenwirtschaft geprägt, und zwar insbesondere vom privaten Konsum.
Hierfür sorgten der günstige Arbeitsmarkt und deutlich steigende Realeinkom-
men. Außerdem erhöhte sich das gesamte Primäreinkommen der privaten Haus-
halte aufgrund der seit 2011 von Jahr zu Jahr zunehmenden Erwerbstätigkeit ste-
tig. Dadurch ist die Arbeitslosigkeit auf einen sehr niedrigen Stand zurückgegan-
gen. Seit 2011 liegt die Arbeitslosenquote um 4,0 Prozent. Auch im Bund ent-
wickelten sich die Erwerbseinkommen und der Arbeitsmarkt günstig und wirkten
positiv auf den privaten Konsum, dem das Reisen zugerechnet wird.
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Trotz einer zunehmenden Bedeutung ausländischer Gäste bleibt das Inland der
mit großem Abstand wichtigste Quellmarkt für den Tourismus in Baden-Würt-
temberg. 2013 gingen 79,3 Prozent aller statistisch erfassten Übernachtungen auf
Gäste aus Deutschland zurück.

Dies liegt vor allem daran, dass bei aller Beliebtheit von Fernreisen das eigene
Land weiterhin Lieblingsziel der Deutschen bleibt. Laut FUR-Reiseanalyse 2014
zählte Baden-Württemberg 2013 zu den fünf wichtigsten Urlaubsreisezielen der
Deutschen im Inland. Ein Großteil der Reisenden aus dem Inland kommt dabei
aus Baden-Württemberg selbst, wie aus verschiedenen Studien hervorgeht. 

Einen positiven Einfluss auf die Nachfrage aus dem Inland übt besonders der seit
vielen Jahren beobachtbare Trend zu Kurzreisen aus. Laut FUR-Reiseanalyse be-
legt Baden-Württemberg bei den Kurzurlaubsreisen im Jahr 2013 Rang vier nach
Bayern, Berlin und Nordrhein-Westfalen. 

Neben Kurzreisen ist in den letzten Jahren ein Trend zu mehr Städtereisen zu ver-
zeichnen, von dem die Städtedestinationen in Baden-Württemberg profitieren
konnten.

Eine Ursache für die andauernd hohe Nachfrage aus dem Inland dürfte auch in der
hohen Zufriedenheit der Reisenden mit dem Urlaubsland Baden-Württemberg zu
finden sein. Laut „GfK/IMT DestinationMonitor Deutschland“ bewerteten 2013
62 Prozent aller deutschen Urlaubsgäste ihren Aufenthalt in Baden-Württemberg
mit „sehr gut“.

Während die Anzahl der Gäste und Übernachtungen aus dem Inland in den letzten
Jahren auf hohem Niveau stagnierte bzw. nur leicht gewachsen ist, entwickelten
sich die ausländischen Quellmärkte mit zum Teil zweistelligen Wachstumsraten
zu einem entscheidenden Wachstumsmotor in Baden-Württemberg. Das Land
profitiert hier gemeinsam mit anderen Bundesländern auch von der ständig wach-
senden Beliebtheit des Reiselandes Deutschland und vom positiven Image des
Landes im Ausland.

In Baden-Württemberg stieg der Anteil ausländischer Übernachtungen zuletzt
 jedes Jahr deutlich an. Während er 2011 noch bei 19,3 Prozent lag, wurde 2013
erstmals die Schwelle von 20 Prozent überschritten. 2014 lag der Wert sogar bei
21 Prozent. Besonders hoch liegt der Anteil ausländischer Übernachtungen in der
gerade auch von Geschäftsreisen geprägten Region Stuttgart, in der etwa jede
vierte Übernachtung auf Gäste aus dem Ausland zurückgeht. Aber auch der länd-
lich geprägte Schwarzwald genießt als Ferienregion im Ausland eine hohe Popu-
larität und weist einen überdurchschnittlich hohen Anteil ausländischer Über-
nachtungen auf (2014: 24 Prozent).

Vor dem Hintergrund der positiven wirtschaftlichen Rahmendaten für den Touris-
mus und angesichts des starken nationalen und internationalen Tourismuswettbe-
werbs unterstützt die Landesregierung den Tourismus intensiv sowohl bei der
Schaffung moderner und wettbewerbsfähiger Infrastruktureinrichtungen als auch
im touristischen Marketing. 

3. in welchem Umfang sie den Tourismus von 2011 bis 2014 finanziell gefördert
hat;

Zu 3.:

Im Zuständigkeitsbereich des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbrau-
cherschutz (MLR) fördert die Landesregierung mit dem Tourismusinfrastruktur-
programm nachhaltige Tourismusinfrastrukturvorhaben der Kommunen in Ba-
den-Württemberg. Im Rahmen des Tourismusinfrastrukturprogramms wurden in
den Jahren 2011 bis einschließlich 2014 landesweit 101 kommunale Tourismus -
infrastrukturvorhaben mit Zuschüssen in Höhe von insgesamt rund 22,1 Mio. Euro
gefördert. Mit diesen Förderungen wurden Gesamtinvestitionen in Höhe von rund
74,6 Mio. Euro angestoßen.
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Darüber hinaus unterstützt die Landesregierung den Tourismus unter anderem
insbesondere in den Bereichen des Tourismusmarketings, der balneologischen
Forschung und für laufende Zwecke im Ausland (bspw. im Zusammenhang mit
INTERREG-Projekten). Die dabei in den Jahren 2011 bis einschließlich 2014
ausgereichten Mittel sind in der nachstehenden Tabelle aufgeführt:

Auch im Rahmen des EU-Programms LEADER bestehen Fördermöglichkeiten
für Vorhaben zur Stärkung des Tourismus. Im Rahmen des sog. Bottom-Up-An-
satzes entscheiden die jeweiligen LEADER-Aktionsgruppen über die Vorhaben.
Dabei wird in den Gruppen auch eine Zuordnung u. a. zum touristischen Bereich
vorgenommen. Die Einordnung wird in der Regel entsprechend vom Land über-
nommen. Hiernach wurden in der Förderperiode LEADER 2007 bis 2013 in den
Jahren 2011 bis 2013 insgesamt 198 Projekte mit Tourismusbezug mit einem Ge-
samtzuschuss von rund 15 Mio. Euro bewilligt. Im Kalenderjahr 2014 wurden
keine LEADER-Vorhaben bewilligt, da die neuen LEADER-Aktionsgruppen erst
Anfang 2015 ausgewählt werden konnten.

Die Transparenzregeln der EU sehen eine nachgehende Veröffentlichung indivi-
dualisierter Förderdaten im Rahmen des Europäischen Landwirtschaftsfonds für
die Entwicklung des ländlichen Raums nur auf der Internetseite der Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Ernährung unter www.agrar-fischerei-zahlungen.de vor.
In datenschutzrechtlicher Hinsicht sind darüber hinausgehende Einzelveröffentli-
chungen von LEADER-Förderdaten mit den konkreten Begünstigten zuzuordnen-
den Einzelangaben nicht möglich.

Zu den Fördermöglichkeiten des MLR für Projekte mit touristischem Bezug zählt
auch das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR) als zentrales Förder -
instrument für den ländlichen Raum. Mit ihm unterstützt das Land die integrierte
Strukturentwicklung ländlich geprägter Orte. Mit den Förderschwerpunkten Ar-
beiten, Grundversorgung, Gemeinschaftseinrichtungen und Wohnen werden zen-
trale Aufgabenfelder staatlicher Struktur- und gemeindlicher Entwicklungspolitik
angesprochen. Damit wird den Gemeinden die Möglichkeit geboten, Strukturent-
wicklung aus einem Guss zu betreiben. Das ELR beinhaltet dabei verschiedene
Ansätze für die Förderung von Maßnahmen mit touristischem Bezug. 

Das ELR unterstützt z. B. die Erweiterung von Unternehmen, den Bau von Lebens -
mittelläden und Dorfgemeinschaftshäusern, die Umnutzung ehemals landwirt-
schaftlich genutzter Gebäude zu Wohnungen sowie die Gestaltung eines attrak -
tiven Wohnumfeldes in den Gemeinden. Durch Investitionszuschüsse werden vor
allem auch qualitative Verbesserungen im Beherbergungsangebot gefördert. Dies
trägt zu einer Verbesserung touristischer Vermarktungsmöglichkeiten bei.

Im Interesse eines nachhaltigen Tourismus ist für die Landesregierung die Ver-
knüpfung von Tourismus, Landnutzung und Naturschutz von besonderer Bedeu-
tung. Hier kommt den bestehenden Großschutzgebieten, also den sieben Natur-
parken im Land, dem Biosphärengebiet Schwäbische Alb und dem von der Lan-
desregierung 2014 neu eingerichteten Nationalpark Schwarzwald besondere Be-
deutung zu. Daher unterstützt die Landesregierung auch die von kommunaler
 Seite angestoßene Gründung eines weiteren Biosphärengebietes im Südschwarz-
wald.

Die jeweiligen Zentren der Großschutzgebiete – für den Nationalpark Schwarz-
wald ist ein solches Zentrum in Vorbereitung – sind wichtige Anlaufstellen in der
jeweiligen Tourismusregion, die ganz konkrete Ausstellungen und Programme
zum Thema Naturschutz und nachhaltige Entwicklung anbieten. Das Biosphären-
gebiet Schwäbische Alb bietet zusätzlich ein Netzwerk von weiteren 15 Erlebnis-

 
Jahr Fördermittel (Tsd. Euro) 
2011 4.911,9 
2012 5.098,7 
2013 4.670,0 
2014 5.238,0 
Gesamt 19.918,6 
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zentren rund um das Thema Nachhaltigkeit und setzt damit wichtige Impulse für
eine nachhaltige touristische Entwicklung in der Region.

Alle Großschutzgebiete unterstützen darüber hinaus die Vermarktung regional
und naturverträglich erzeugter Lebensmittel und fördern entsprechende Projekte
mit der dortigen Gastronomie als wichtigen Beitrag im Sinne des Tourismusmar-
ketings.

Dieser wichtigen Aufgabe wird auch durch die personelle Ausstattung der Groß-
schutzgebiete Rechnung getragen. Beispielsweise sind sowohl im Nationalpark
Schwarzwald als auch im Biosphärengeiet Schwäbische Alb zwei Mitarbeiter fast
ausschließlich in diesem Bereich tätig. Folgerichtig waren die baden-württember-
gischen Großschutzgebiete 2015 auch erstmalig mit einem Gemeinschaftsstand
auf der CMT vertreten, bei der sich in den Jahren zuvor die Naturparke mit einem
Einzelauftritt präsentiert haben. Naturparke bieten vielfältige Möglichkeiten, Na-
tur hautnah zu erleben und zu verstehen. Besucherzentren informieren daher um-
fassend über die Region und ihre landschaftlichen Besonderheiten. Außergewöhn -
liche Routen, wie etwa Sinnesparcours, Themenwanderwege oder Baumwipfel
Pfade eröffnen eine neue Sicht auf die Natur und Landschaft und tragen zum
„Wachstumsmarkt Tourismus“ bei. 

Allerdings ist eine konkrete Zuordnung einzelner Förderprojekte, z. B. der Natur-
parke zum „Wachstumsmarkt Tourismus“ nicht möglich, da Naturpark-Projekte
nicht alleine der Tourismusförderung dienen und ein auf den Tourismus entfallen-
der Finanzanteil in den zur Naturpark-Förderung geführten Daten insoweit nicht
ohne weiteres identifiziert werden kann.

Im Zuständigkeitsbereich des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Fami-
lie, Frauen und Senioren wurden im Rahmen des Landesprogramms STÄRKE
seit 2011 Familienbildungsfreizeiten für Familien in besonderen Lebenssituatio-
nen modellhaft angesetzt. Bei dem Angebot werden die Familienbildungsein -
heiten während eines in der Regel einwöchigen gemeinsamen Aufenthalts in einer
baden-württembergischen, gemeinnützigen Ferienstätte durchgeführt. Zur Ziel-
gruppe der Familien in besonderen Lebenssituationen zählen vor allem Alleiner-
ziehung, frühe Elternschaft, Gewalterfahrung, Krankheit (dazu zählt auch Sucht)
oder Behinderung eines Familienmitgliedes, Mehrlingsversorgung, Migrations-
hintergrund, Pflege- und Adoptivfamilien, prekäre finanzielle Verhältnisse, Tren-
nung und Scheidung oder Unfall oder Tod eines Familienmitgliedes.

Aufgrund der positiven Rückmeldungen aller Beteiligten wurden die Familienbil-
dungsfreizeiten bei der Weiterentwicklung von STÄRKE zum 1. Juli 2014 in das
Programm aufgenommen. Für das Landesprogramm STÄRKE stehen aus Lan-
desmitteln jährlich 3,8 Mio. Euro zur Verfügung, welche den Kreisen entspre-
chend den Geburtenzahlen zugewiesen werden. Je nach Bedarfslage vor Ort und
im Einvernehmen mit den örtlichen Anbietern entscheiden die Kreise selbst, wel-
che STÄRKE-Angebote durchgeführt werden. Bis Juli 2014 wurden Familienbil-
dungsfreizeiten nicht gesondert abgerechnet, sondern gemeinsam mit den anderen
Angeboten für Familien in besonderen Lebenssituationen. Daher liegen keine
 validen Zahlen vor, in welchem Umfang STÄRKE-Mittel für Familienbildungs-
freizeiten eingesetzt wurden.

Das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft (UM) fördert gemein-
sam mit dem MLR im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes ein inno-
vatives Projekt der DEHOGA-Beratung. In einer praxisnahen Initialberatung wer-
den die Betriebe individuell nach ihren Bedürfnissen über passende Angebote im
Bereich Marketing, Qualität, Weiterbildung und Beratung sowie Fördermöglich-
keiten des Landes informiert. Dabei werden Nachhaltigkeitsaspekte im Tourismus
vermittelt. Die „Lotsen für nachhaltigen Tourismus“ helfen unter anderem bei der
Teilnahme des Nachhaltigkeitschecks für Tourismusdestinationen. Hierfür sind
2014 ca. 20.000,– Euro eingesetzt worden. Für 2015 sind weitere 60.000,– Euro
zugesagt (vgl. Ziff. 4). 

Ein wesentlicher Faktor zur Steigerung der touristischen Attraktivität des Landes
liegt darüber hinaus in dem vielseitigen kulturellen Angebot in Baden-Württem-
berg. 
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Im ganzen Land, sowohl in den Ballungsräumen als auch in ländlichen Gebieten,
finden Touristen Spitzen- wie Breitenkultur in allen Facetten, wie z. B. Theater,
Festspiele, Museen, Freilichtmuseen, Soziokultur, Tanz, Musik, Literatur u. v. m.

Um diese reiche Kulturlandschaft zu beleben und zu erhalten, unterstützt das
 Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst kulturelle Einrichtungen und
Kulturprojekte mit rund 437 Mio. Euro im Jahr (hier: 2014 Bruttogesamtausgaben
Soll). Dabei werden immer wieder besondere Förderakzente gesetzt, z. B. über
den Innovationsfonds Kunst, der insbesondere mit der Linie „Kunst und Kultur
für das ganze Land“ Kulturprojekte außerhalb der Ballungszentren fördert.

Weitere finanzielle Unterstützungen des Tourismus erfolgen im Zuständigkeits -
bereich des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft im Rahmen der Mittel-
standsförderung. Im Bereich der einzelbetrieblichen Tourismusförderung wird bei
der L-Bank das Förderprogramm „Tourismusfinanzierung“ angeboten, mit wel-
chem mittelständische Tourismusbetriebe in bestimmten Gebieten zinsverbilligte
Darlehen erhalten können. Gefördert werden vor allem Investitionen zur Moder-
nisierung oder Erweiterung bestehender Betriebe in Baden-Württemberg. 

Des Weiteren wurde 2012 die Gründungsberatungsförderung des Ministeriums
für Finanzen und Wirtschaft mithilfe eines Gutscheinsystems intensiviert. Durch
den niederschwelligen Zugang zu diesen Beratungsgutscheinen konnten auch die
Beratungszahlen im Bereich der Gastronomie und Hotellerie sowie der Freizeit-
wirtschaft gesteigert werden.

Über diese Fachförderung hinaus bestehen weitere Fördermöglichkeiten in nicht
tourismusspezifischen Programmen. So können im Rahmen der Programme und
Instrumente der Mittelstandsförderung beispielsweise auch die Förderprogramme
„Startfinanzierung 80“, „Gründungsfinanzierung“ sowie „Liquiditätskredit“ ge-
nutzt werden. In all diesen Programmen vergünstigt die L-Bank die marktübli-
chen Zinskonditionen regelmäßig entsprechend des allgemeinen Zinsniveaus.
Auch die sonstigen Kosten, die mit einem Kredit verbunden sind, werden bei der
L-Bank sehr niedrig gehalten. Insofern sind die Förderkredite der L-Bank sehr
 attraktiv und werden, immer über eine Hausbank, gerne in Anspruch genommen.
Finanziert werden die Förderprogramme über den sog. Bankbeitrag der L-Bank,
d. h. dass der Gewinn des Vorjahres für die Finanzierung der Förderung verwen-
det wird. Haushaltsmittel werden dafür nicht ausgewiesen. Für den Umfang der
Förderung der einzelbetrieblichen Tourismusprojekte wird auf Ziffer 6 verwiesen.

Wirtschaftspolitisch sehr wichtige Instrumente der Wirtschaftsförderung und da-
mit auch der Tourismusförderung sind neben den genannten Förderdarlehen
Bürgschaften der L-Bank und der Bürgschaftsbank. 

Im Rahmen dieses Programms können Vorhaben gefördert werden, die betriebs-
wirtschaftlich schlüssig und aus touristischer Sicht wünschenswert sind, bei denen
aber mangels ausreichender Sicherheiten eine Hausbank nicht bereit oder in der
Lage wäre, auf eigenes Risiko zu finanzieren. Die Bürgschaftsbank ist hier bereit,
bis zu 80 Prozent des Risikos zu übernehmen. Zudem kann sie Beteiligungen der
Mittelständischen Beteiligungsgesellschaft (MBG), die durch ihr Engagement die
Eigenkapitalbasis erhöht, ebenfalls verbürgen. 

Die Bürgschaftsbank übernimmt Bürgschaften bis 1,25 Mio. Euro. Darüber hin-
ausgehende Bürgschaften, welche die L-Bank bzw. das Land zu übernehmen hät-
ten, sind in der Tourismusbranche eher selten. Für den Umfang der Unterstützung
durch Bürgschaften der L-Bank und der Bürgschaftsbank sowie Beteiligungen der
MBG für einzelbetriebliche Tourismusprojekte wird auf Ziffer 6 verwiesen.

Im Rahmen der Mittelstandförderung bezuschusst das Ministerium für Finanzen und
Wirtschaft betriebswirtschaftliche Beratungen und Energieeinsparungen für kleine
und mittlere Tourismusbetriebe durch den DEHOGA. Ein Betrieb kann damit von
Branchenexperten kostengünstig an bis zu zwei Tagen im Jahr beraten werden.

Mit ESF-Mitteln unterstützte das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft von
2011 bis 2014 die Nachwuchskampagne „BIG Ausbildung – Berufe im Gastge-
werbe“ des DEHOGA. Im Rahmen der Kampagne wird auf die guten Berufs- und
Karrieremöglichkeiten im Hotel- und Gaststättengewerbe aufmerksam gemacht.
Darüber hinaus hat die Landesregierung die Ausbildungskampagne „gut-ausge -
bildet.de“ gestartet. Ziel der Kampagne ist es, die Attraktivität der beruflichen
Ausbildung zu erhöhen und Karriereperspektiven aufzuzeigen. Im Bereich des
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Hotel- und Gaststättengewerbes gibt es Filme zu den Ausbildungsberufen Koch/
Köchin, Hotelfachmann/-frau und Tourismuskaufmann/-frau.

4. mit welchen Ansätzen sie eine zukunftsorientierte Tourismusentwicklung ver-
folgt und welche konkreten Projekte hierzu angestoßen wurden;

Zu 4.:

Grundvoraussetzung für eine zukunftsorientierte Tourismusentwicklung ist eine
kontinuierliche Weiterentwicklung der Tourismusinfrastruktur in Baden-Württem -
berg. Das Tourismusinfrastrukturprogramm leistet durch die gezielte Berücksich-
tigung von nachhaltigen Tourismusinfrastrukturvorhaben, die ökologisch und öko -
nomisch tragfähig sind und darüber hinaus auch gesellschaftliche Aspekte be -
rücksichtigen, einen maßgeblichen Beitrag zu einer zukunftsträchtigen Entwick-
lung des baden-württembergischen Tourismus. 

Mit einer nachhaltigen Tourismuspolitik sichert die Landesregierung die zu -
kunftso rientierte Weiterentwicklung des Tourismus in den Tourismusorten und
Regionen des Landes. Baden-Württemberg setzt dabei auf die Verknüpfung von
Tourismus, Naturschutz und Landnutzung – drei Bereiche, die sich gegenseitig
stärken und befruchten und eine nachhaltige und erfolgreiche Tourismusentwick-
lung im Land sichern. Durch konkrete Pilotprojekte schafft die Landesregierung
die notwendigen Rahmenbedingungen dafür.

Mit dem Nachhaltigkeits-Check hat die Landesregierung ein Instrument geschaf-
fen, das ganze Tourismusdestinationen dabei unterstützt, sich auf den Weg der
Nachhaltigkeit zu begeben. Die Reiseziele können somit auf die gestiegene Nach-
frage nach nachhaltigen Urlaubsangeboten reagieren und sich am Markt positio-
nieren (vgl. Ziff. 7). 

Im Rahmen des Pilotprojekts der „Lotsen für nachhaltigen Tourismus“ geht das
MLR dem gestiegenen Bewusstsein sowie der Nachfrage nach nachhaltigem
Wirtschaften im Gastgewerbe nach. Das Projekt erfolgt in Zusammenarbeit mit
der Nachhaltigkeitsstrategie des UM und den Kooperationspartnern DEHOGA,
TMBW, HBV, IHK und L-Bank. Ziel der Lotsen ist es, gastgewerbliche Betriebe
über die Angebote der Projektpartner im Bereich Förderung, Beratung, Klassifi-
zierung und Marketing sowie über Nachhaltigkeitsaspekte zu informieren und das
für sie passende Angebot zu identifizieren. In einer ersten Projektphase wurden
bereits 40 Betriebe beraten. Derzeit läuft das Projekt in der zweiten Phase. Dabei
werden weitere bis zu 125 Betriebe in sechs Tourismusdestinationen des Nachhal-
tigkeits-Checks beraten.

Ein wichtiger Aspekt der zukunftsorientierten Tourismusentwicklung ist die Ent-
wicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote, denn die häufigsten Reiseverkehrsmit-
tel der Deutschen sind mit insgesamt 84 Prozent nach wie vor das Auto und das
Flugzeug (vgl. FUR Reiseanalyse 2013). Das MLR und das Ministerium für Ver-
kehr und Infrastruktur (MVI) entwickeln gemeinsam mit einer externen Bera-
tungsfirma sowie fünf Modellregionen eine „Mobilitätsberatung für Tourismus-
destinationen“. Ziel des rund einjährigen Pilotprojekts ist es, für diese Reiseziele
intermodale Mobilitätskonzepte zu erarbeiten und daraus resultierend einen Bera-
tungsstandard für Tourismusdestinationen zu entwickeln. Zu den Modellregionen
gehören der Kurort Bad Dürrheim, der Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald
und die Tourismusgemeinschaften Nördlicher Schwarzwald, Liebliches Taubertal
und Mythos Schwäbische Alb.

Die Tourismus Marketing GmbH Baden-Württemberg (TMBW) hat als Landes-
marketingorganisation die Aufgabe, die touristische Wertschöpfung durch geziel-
te Imagewerbung und konkrete Marketingmaßnahmen für Baden-Württemberg
und seine Destinationsmarken zu steigern. Sie wird von der Landesregierung in-
stitutionell gefördert. 

Die Landesregierung hat im Interesse der Wahrnehmung der Chancen des Touris-
mus insbesondere auf den ausländischen Quellmärkten die institutionelle Förde-
rung der TMBW ab dem Jahr 2012 um 0,5 Mio. Euro auf 4 Mio. Euro jährlich
aufgestockt und im Haushalt 2015/2016 weitere 0,3 Mio. Euro für das touristische
Marketing zusätzlich verfügbar gemacht.
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Seit 2010 werden die touristischen Angebote und deren Vermarktung unter der
touristischen Landesmarke „Wir sind Süden“ zusammengeführt. Die Neuausrich-
tung reicht von der Schaffung einer Wort-Bild-Marke über den Internet-Auftritt,
Magazine und Broschüren bis zu den Bildwelten, die Interesse für das Reiseland
Baden-Württemberg wecken sollen. Dabei wird mit der Landesmarke „Wir sind
Süden“ bewusst an die erfolgreiche Sympathie- und Imagekampagne des Landes
angeknüpft. 

Grundlage der Vermarktung des Reiselandes Baden-Württemberg bildet die Kon-
zentration auf die vier Kernthemen „Natur“, „Kultur“, „Genuss“ und „Wohlsein“.
In diesen vier Themenbereichen werden bestehende touristische Inhalte und An-
gebote aus dem Land gebündelt sowie neue Produktlinien und Erlebnismarken
entwickelt, die auf allen Marketing- und Kommunikationskanälen der TMBW be-
worben werden. Dabei orientiert sich die Entwicklung neuer Erlebnismarken ne-
ben den vier Kernthemen an Themen, für die Baden-Württemberg besonders
 bekannt ist sowie an der Landesmarke „Wir sind Süden“. Beispiele für aktuell be-
worbene Erlebnismarken sind: „Wege durch den Weinsüden“ (weintouristische
Routen und Angebote), „WanderSüden“ (Premium- und Qualitätswanderwege),
„RadSüden“ (Radwege und -touren), „KulturSüden“ (Höhepunkte des kulturellen
Angebotes in den Regionen und Städten) und „familien-ferien“ (Angebote für
 Familien mit Kindern).

Bereits seit 2012 bildet die Vermarktung der verschiedenen nachhaltigen Urlaubs -
angebote in Baden-Württemberg im Rahmen der Erlebnismarke „Grüner Süden“
einen Schwerpunkt. Mit dieser Bündelung naturnaher, ökologischer und nach -
haltiger Urlaubsangebote nimmt Baden-Württemberg eine Vorreiterstellung im
Deutschlandtourismus ein. 2015 erschien die gleichnamige Broschüre bereits in
dritter Auflage. Im laufenden Jahr stehen nachhaltige Urlaubsangebote aus Ba-
den-Württemberg außerdem im Zentrum einer groß angelegten Außenwerbe-
Kampagne, mit der in verschiedenen deutschen Großstädten für den Grünen
 Süden geworben wird. 

Im Vorfeld des Reformationsjubiläums im Jahr 2017 nutzt die TMBW das natio-
nale Interesse an diesem Thema, um gemeinsam mit den beiden Evangelischen
Landeskirchen in Baden und Württemberg auf die noch heute sichtbaren Spuren
der Reformation im Land hinzuweisen. 24 „Orte der Reformation“ stehen im Mit-
telpunkt des gemeinsamen Projektes, das mit einem Magazin, im Internet und mit
einer neu entwickelten Kirchen-App dazu einlädt, auf den Spuren der Reforma -
tion durch Baden-Württemberg zu reisen.

Neben dem Inlandsmarketing nimmt die Bearbeitung der Auslandsmärkte eine
wachsende Bedeutung ein, da der Anteil ausländischer Gäste in Baden-Württem-
berg in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat und hier die größten Wachs-
tumspotenziale liegen. Auf der Basis von Auslandsmarktbeobachtungen wurden
Primär- und Sekundärmärkte definiert, die von der TMBW bearbeitet werden. Als
Primärmärkte werden die Schweiz, Frankreich, Belgien, USA, Indien und die
Arabischen Golfstaaten bearbeitet; als Sekundärmärkte Großbritannien, Öster-
reich, Niederlande, Italien, Russland, China, Brasilien, Kanada und Japan. 

Für die touristische Vermarktung im Ausland wird ab 2015 erstmals auch das in-
ternationale Potenzial der Donau aufgegriffen. Gemeinsam mit dem Nachbarland
Bayern und der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) hat die TMBW das Pro-
jekt „Deutsche Donau“ ins Leben gerufen und wirbt in ausgewählten internatio -
nalen Quellmärkten für die landschaftlichen und kulturellen Besonderheiten im
Quellgebiet und am Oberlauf dieses europäischen Flusses. Ziel des Projektes ist
zum einen, die landschaftlich reizvollen Abschnitte der „jungen Donau“ bekann-
ter zu machen, die sich vom bekannteren Mittel- und Unterlauf des Flusses deut-
lich unterscheiden. Zum anderen wird auf die Anfänge der menschlichen Kultur-
geschichte am Oberlauf der Donau hingewiesen, wo etwa mit den Eiszeithöhlen
der Schwäbischen Alb die ältesten Kunstwerke der Menschheit entstanden. Eine
Reise an den Oberlauf der Donau wird damit auch als eine Zeitreise an die Quelle
Europas vermarket.

In einer Kooperation zwischen der MBW Marketinggesellschaft mbH und der
TMBW werden touristische Destinationen im Land mit den korrespondierenden
hochwertigen regionaltypischen Produkten und Spezialitäten, die unverwechsel-
bare kulinarische Botschafter unseres Landes bzw. dieser Regionen sind, bewor-
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ben. Auf der Veranstaltungsreihe „Genussgipfel“, die im Jahr 2012 durch das
MLR in Zusammenarbeit mit der Dualen Hochschule Ravensburg, der TMBW
und MBW auf den Weg gebracht wurde, befasst man sich mit den Herausforde-
rungen einer zukunftsfähigen Lebensmittelkultur, die sich im Spannungsfeld zwi-
schen Genuss, sozialer und ökologischer Verantwortung und Wirtschaftlichkeit
bewegt. Das Thema nachhaltiger Tourismus ist in diesem Kontext ein wichtiger
Aspekt dieser Lebensmittelkultur in Baden-Württemberg. Vor diesem Hinter-
grund haben die jeweiligen Genussgipfel entsprechende thematische Schwer-
punkte und werden daher in unterschiedlichen, auch unter dem Aspekt Tourismus
charakteristischen Regionen des Landes, mit weiteren Partnern aus dem Touris-
mus und der Land- und Ernährungswirtschaft vor Ort durchgeführt. 

5. in welchem Umfang von 2011 bis 2014 welche kommunalen Projekte gefördert
wurden;

Zu 5.:

Die Landesregierung hat im Rahmen des Tourismusinfrastrukturprogrammes von
2011 bis 2014 landesweit 101 kommunale Tourismusinfrastrukturvorhaben mit
Zuschüssen in Höhe von insgesamt rund 22,1 Mio. Euro gefördert. Eine Auflis -
tung der in den Jahren 2011 bis einschließlich 2014 geförderten Projekte ist der
Anlage 2 zu entnehmen.

Im Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum werden auch kommunale Projekte
mit touristischem Bezug gefördert, sofern das kommunale Entwicklungskonzept
zur Strukturverbesserung diesen Bereich als Entwicklungsschwerpunkt identifi-
ziert. Allerdings werden diese Projekte, wie z. B. der Bau von Dorfgemeinschafts-
häusern, die Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Gebäude zu Woh-
nungen sowie die Gestaltung eines attraktiven Wohnumfeldes, nicht gesondert als
touristische Projekte ausgewiesen und können daher nicht im Einzelnen darge-
stellt werden.

In der Förderperiode LEADER 2007 bis 2013 wurden in den Jahren 2011 bis
2013 insgesamt 145 kommunale Projekte mit Tourismusbezug mit einem Ge-
samtzuschuss von rund 11 Mio. Euro bewilligt. Auf die ergänzenden Ausführun-
gen zu LEADER unter Ziff. 3 wird im Übrigen verwiesen.

6. in welchem Umfang von 2011 bis 2014 einzelbetriebliche Tourismusprojekte
gefördert wurden;

Zu 6.:

Im Rahmen der einzelbetrieblichen Tourismusförderung bzw. der sonstigen ein-
zelbetrieblichen Fachförderungen mit Tourismusbezug aus den L-Bank Program-
men wurden für die Jahre 2011 bis 2014 insgesamt für 1.156 einzelbetriebliche
Tourismusprojekte 389,54 Mio. Euro zur Verfügung gestellt (siehe Tabelle in der
Anlage 3).

Die Bürgschaftsbank Baden-Württemberg unterstützte in den Jahren 2011 bis
2014 die Unternehmen des Gastgewerbes mit insgesamt 702 Bürgschaften und
Garantien. Das Bürgschafts- und Garantievolumen betrug rund 87 Mio. Euro. Da-
durch wurde ein Kredit- und Beteiligungsvolumen von rund 145 Mio. Euro er-
möglicht. 

Die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Baden-Württemberg (MBG) hat in
den Jahren 2011 bis 2014 an 24 Unternehmen des Gastgewerbes Beteiligungen
ausgereicht. Der Beteiligungsbetrag betrug insgesamt 5,6 Mio. Euro.

In der Förderperiode LEADER 2007 bis 2013 wurden in den Jahren 2011 bis
2013 insgesamt 53 private Projekte mit Tourismusbezug mit einem Gesamtzu-
schuss von rund 4 Mio. Euro bewilligt. Auf die ergänzenden Ausführungen zu
LEADER unter Ziff. 3 wird im Übrigen verwiesen.
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7. inwiefern der Nachhaltigkeitscheck bzw. das Siegel „Nachhaltiger Tourismus
Baden-Württemberg“ dem Tourismusmarkt in Baden-Württemberg innovative
Impulse geben;

Zu 7.:

Der Nachhaltigkeits-Check unterstützt erstmals ganze Tourismusdestinationen
dabei, sich nachhaltig und zukunftsfähig weiterzuentwickeln. Bei dem innovati-
ven Zertifizierungsverfahren begibt sich die federführende Destination Manage-
ment Organisation (bspw. eine Kurverwaltung, eine Gemeinde oder eine Touris-
musgemeinschaft) gemeinsam mit den teilnehmenden Leistungsträgern (bspw.
Hotels oder Gaststätten) auf den Weg der Nachhaltigkeit. Nach dem rund ein-
jährigen Zertifizierungsprozess erhalten die Destinationen die Auszeichnung
„Nachhaltiges Reiseziel“. Mit diesem Logo können sich die Destinationen sowie
die einzelnen touristischen Partner klarer auf dem Markt positionieren, denn
nachhaltige Urlaubsangebote werden von den Gästen immer mehr gefragt. Laut
der Reiseanalyse 2013 der Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V.
(FUR) wünschen sich 40 Prozent der Deutschen einen ökologisch einwandfreien
Urlaub. 

Im Rahmen des Nachhaltigkeits-Checks werden die Destinationen und ihre Leis -
tungsträger dabei unterstützt, alle Bereiche ihres Unternehmens unter den drei
Säulen der Nachhaltigkeit zu beleuchten: der Ökologischen, der Ökonomischen
und der Sozio-kulturellen. Dabei werden konkrete Verbesserungsmaßnahmen er-
arbeitet, die zu Kosteneinsparungen und einem schonenden Umgang mit Ressour-
cen führen. Unterstützung erhalten die gastgewerblichen Betriebe dabei von den
„Lotsen für nachhaltigen Tourismus“. Sie beraten die Betriebe individuell über
Förderprogramme und Angebote zur nachhaltigen Weiterentwicklung ihres Be-
triebs (vgl. Ziff. 4). Insgesamt bildet der Nachhaltigkeits-Check ein Dach für alle
Aktivitäten im Bereich der Nachhaltigkeit und macht sie besser sichtbar. Dabei
werden bereits bestehende Zertifikate oder Auszeichnungen berücksichtigt und
anerkannt. 

Neu am Nachhaltigkeits-Check ist, dass der Prozess die gesamte Destination um-
fasst. Ein solches Zertifizierungsverfahren gibt es im deutschsprachigen Raum
bisher nicht. Damit nimmt Baden-Württemberg eine Vorreiterrolle im Bereich des
nachhaltigen Tourismus ein. Andere Bundesländer haben bereits Ihr Interesse an
dem Verfahren signalisiert.

8. welche Maßnahmen sie im Bereich des radtouristischen Angebots, speziell in
Bezug auf die Qualitätssicherung der Landesradfernwege, ergreift;

Zu 8.:

Baden-Württemberg verfügt über 19 offizielle Landesradfernwege mit einer Ge-
samtlänge von 4.940 km, die das gesamte Bundesland durchziehen. Ergänzt wer-
den die Landesradfernwege durch zahlreiche Rundradwege und kleinere Routen,
die Gäste in Tagestouren erkunden können. 

Im Zuge der Bündelung der Kompetenzen im Bereich der landesweiten Radinfra-
struktur hat das MVI zum 1. Januar 2013 die Zuständigkeit für die Unterhaltung
der wegweisenden Beschilderung der Landesradfernwege von TMBW übernommen. 

Die Pflege der wegweisenden Beschilderung entsprechend dem Stand der Tech-
nik wird seither in einem jährlichen Prüfzyklus umgesetzt, innerhalb dessen sämt-
liche Landesradfernwege im Auftrag des MVI befahren werden und die Beschil-
derung angepasst wird. Das Land erstellt außerdem in enger Abstimmung mit den
Akteuren vor Ort aktuell das RadNETZ Baden-Württemberg. Dieses soll landes-
weit alle Ober- und Mittelzentren über definierte Hauptrouten für den Alltagsrad-
verkehr verbinden und auch die 19 offiziellen Landesradfernwege enthalten. Im
Rahmen einer detaillierten Bestandserfassung wurden zwischen Sommer 2014
und Winter 2015 sämtliche Strecken des RadNETZes erfasst. 

Den Anrainerkommunen werden die Ergebnisse der derzeit laufenden Auswer-
tung dieser Bestandserfassung sowie Vorschläge zur Behebung der Mängel ent-
sprechend der Qualitätsstandards des RadNETZes zur Verfügung gestellt.
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Das MVI ist zuständig für Radwege an Bundes- und Landesstraßen und fördert
über das LGVFG kommunale Radverkehrsanlagen. In diesem Rahmen wird auch
Radverkehrsinfrastruktur im Bereich der Landesradfernwege finanziert und um-
gesetzt. Das RadNETZ wird zukünftig als zusätzliches Priorisierungskriterium bei
der Auswahl der Maßnahmen mit herangezogen. 

Darüber hinaus verfolgen das MLR, das Ministerium für Verkehr und Infrastruk-
tur sowie die Tourismus Marketing GmbH Baden-Württemberg das gemeinsame
Ziel, mittelfristig alle Landesradfernwege im Land als Qualitätsradrouten nach
ADFC-Standard klassifizieren zu lassen. Im Rahmen dieser vom MVI und der
TMBW finanzierten Maßnahme konnten bereits drei Landesradfernwege erfolg-
reich mit vier Sternen (re-)klassifiziert werden. Weitere befinden sich derzeit im
Prüfverfahren.

Die Klassifizierung ist ein zentrales Instrument, um den Landesradfernwegen des
Landes in der Konkurrenz zu anderen Radreiseregionen einen Standortvorteil zu
verschaffen.

Sie sind dadurch touristisch optimal vermarktbar und können Leuchttürme in der
deutschen Fahrradlandschaft darstellen. 

Die TMBW intensiviert ihre Bemühungen in der Vermarktung der 19 Landesrad-
fernwege mit wichtigen Produkten wie dem Rad-Blog oder der Touren-App und
auch der Neuauflage des beliebten Printprodukts „Radsüden – Radfahren in Ba-
den-Württemberg“. In Verbindung mit dem Thema Genuss wurde das Produkt
„Wege durch den Weinsüden“ entwickelt, das die Radwege entlang der Wein-
straßen abdeckt. 

9. wie seitens des Landes der barrierefreie Tourismus vorangebracht wird;

Zu 9.:

Baden-Württemberg hat das Thema „Barrierefreier Tourismus“ schon seit langem
als eines der ersten Bundesländer bearbeitet und die Angebote für Reisen ohne
Hindernisse in der Broschüre der TMBW „Baden-Württemberg barrierefrei erle-
ben“ zusammengeführt und gebündelt. Bereits seit über zehn Jahren ist hierzu ein
eigenes landesspezifisches Kennzeichnungssystem in Betrieb. Die Grundlagen
dieses Systems basieren auf den Mindestanforderungen für Hotellerie und Gastro-
nomie des DEHOGA sowie den gängigen DIN-Normen. Die Erhebungen werden
mit ausgebildeten Prüfern durchgeführt, die zudem vor Ort die Betriebe mündlich
beraten.

Im Rahmen des regelmäßig veröffentlichten und aktualisierten Kataloges „Baden-
Württemberg barrierefrei erleben“, dessen Inhalte auch im Internet zugänglich
 gemacht werden, ist die TMBW zudem für die Qualitätssicherung bei den touris -
tischen Leistungsträgern verantwortlich. Prüfung und Zertifizierung der vorge-
stellten Angebote werden von der TMBW koordiniert und überwacht. Es sind ak-
tuell insgesamt 77 Orte erfasst. Dabei sind 49 Unterkünfte und 358 points of inte-
rest (POI) (Museen, Kirchen, Restaurants, Tourist-Informationen etc.). Für 2015
ist eine Neuauflage des Kataloges geplant, die weiterhin nach den Zertifizierungs-
richtlinien des DEHOGA umgesetzt wird.

Aktuell wird auf Bundesebene an einer Vereinheitlichung der Zertifizierungs -
systeme durch den Verein Tourismus für alle Deutschland und das Deutsche Se-
minar für Tourismus gearbeitet. Sobald alle organisatorischen, technischen und
rechtlichen Fragen abschließend geklärt sind, soll dieses neue Zertifizierungs -
system auch in Baden-Württemberg eingeführt werden.

Neben der Zertifizierung und Bündelung der barrierefreien Angebote in Baden-
Württemberg wirbt die TMBW auch bei touristischen Leistungsträgern für das
Thema Barrierefreiheit und informiert die Öffentlichkeit über die bestehenden
Angebote. 

Hierzu gehört unter anderem eine Präsenz bei den für die Zielgruppe wichtigen
Messen Rehab (Karlsruhe) und Rehacare (Düsseldorf).
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Der barrierefreie Ausbau kommunaler Tourismusinfrastruktureinrichtungen wird
durch das Tourismusinfrastrukturprogramm des MLR gefördert. So gehört neben
der Stärkung der wirtschaftlichen und ökologischen Nachhaltigkeit insbesondere
der Ausbau der Barrierefreiheit von kommunalen Tourismusinfrastruktureinrich-
tungen im Sinne eines „Tourismus für alle“ zu den wichtigsten Förderzielen der
einschlägigen Förderrichtlinie.

Alle für ein Programmjahr eingereichten förderfähigen Zuschussanträge werden
im Rahmen des jährlichen Bewilligungsverfahrens entsprechend ihrer Förder -
würdigkeit priorisiert. Beantragte Vorhaben, die sozial nachhaltig sind und zur
Stärkung der Barrierefreiheit beitragen, erhalten aufgrund der somit vorliegenden
Förderwürdigkeit eine hohe Priorität und werden entsprechend vorrangig ge -
fördert.

Ein Großteil der in den Jahren 2011 bis 2014 geförderten Vorhaben (vgl. Auf -
listung der Förderungen in der Anlage zu Ziff. 5) war umfassend auf Nachhaltig-
keit ausgerichtet und hat somit neben einer Stärkung der ökonomischen und der
ökologischen Komponente auch zu einem Ausbau der Barrierefreiheit beigetra-
gen. Dabei war die Schaffung der Barrierefreiheit häufig Teilbestandteil von um-
fangreichen Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen.

Der barrierefreie Ausbau privater Tourismusbetriebe ist im Rahmen der einzelbe-
trieblichen Förderung – Tourismusförderprogramm der L-Bank – im Wege von
zinsverbilligten Darlehen förderfähig.

Es bleibt eine dauerhafte Aufgabe, Barrierefreiheit als unverzichtbaren und inte-
gralen Bestandteil des touristischen Angebots zu begreifen. Dies gilt sowohl auf
Landesebene als auch auf örtlicher und regionaler Ebene. 

Die Bundesrepublik hat im Jahr 2009 die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-
BRK) als Bundesgesetz in Kraft gesetzt. Danach verpflichten sich die Vertrags-
staaten, Rechte der Menschen mit Behinderung zu gewährleisten und für eine
Umsetzung der Rechte Sorge zu tragen. Die Bestimmungen des Übereinkommens
gelten für alle Teile der Bundesrepublik, also auch für die Länder und die Kom-
munen.

Mit der UN-BRK wird das neue Leitbild der Inklusion eingeführt. Das bedeutet,
dass der Mensch in seiner Einzigartigkeit von der Gesellschaft als gleichwertig
akzeptiert wird und in vollem Umfang gleichberechtigt an ihr teilhaben kann. 

In der Konsequenz bedeutet dies, dass Menschen mit Behinderungen nicht nur
Unterstützung und Assistenz erhalten, sondern es wird der Abbau von Barrieren
in allen Lebensbereichen erforderlich mit der Zielsetzung der Schaffung eines in-
klusiven Gemeinwesens in allen Lebensbereichen.

In Umsetzung der UN-BRK hat die Bundesregierung 2011 einen nationalen Ak -
tionsplan beschlossen, der die Ziele und Maßnahmen der Bundesregierung zur
Umsetzung der UN-BRK zu einer Gesamtstrategie zusammenfasst. Die Länder
erarbeiten ihrerseits einen eigenen Aktionsplan.

Der Landesbehindertenbeirat hat unter Vorsitz des Landesbehindertenbeauftrag-
ten einen Vorschlag für Handlungsfelder erarbeitet. Die Ergebnisse des Beteili-
gungsprozesses wurden der Landesregierung übergeben und werden bei der Erar-
beitung des Landesaktionsplans Berücksichtigung finden.

Unter Federführung des Sozialministeriums erarbeiten die Ressorts einen Entwurf
für den Landesaktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK auf Landesebene. Ein
Themenfeld hierbei ist unter anderem der Bereich barrierefreier Tourismus.

Der Bund hat es sich in Umsetzung seines Aktionsplans zur UN-BRK und in Ab-
stimmung mit den Bundesländern zur Aufgabe gemacht, ein bundeseinheitliches
System zur Kennzeichnung und Zertifizierung barrierefreier Tourismusangebote
auf den Weg zu bringen. 

Ziel – das auch in den Landesaktionsplan zur UN-BRK einfließt – ist es, das be-
stehende landesspezifische, auf mobilitätseinschränkende Binderungen ausgerich-
tete System und die bei der TMBW bestehende Datenbank in das neue bundesein-
heitliche Zertifizierungssystem, das alle Arten von Behinderungen abdecken soll,
zu überführen.
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10. inwiefern eine Verbesserung der touristischen Infrastruktur im ländlichen
Raum – etwa im Sinn eines Ausbaus des Öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) und einer Vernetzung der verschiedenen Verkehrsmittel – angestrebt
wird.

Zu 10.:

Gerade für Baden-Württemberg als einem der größten Flächenländer Deutsch-
lands ist die Vielfalt an touristischen Attraktionen im ländlichen Raum von be-
sonderer Bedeutung. Der Verbesserung der touristischen Infrastruktur im ländli-
chen Raum wird daher im Rahmen der finanziellen Förderung Rechnung getra-
gen. So sind etwa im Rahmen des Tourismusinfrastrukturprogramms 68 der ins-
gesamt 101 in den Jahren 2011 bis 2014 geförderten Vorhaben im ländlichen
Raum umgesetzt worden. 

Diese Vorhaben im ländlichen Raum wurden mit Zuschüssen in Höhe von rund
14,1 Mio. Euro unterstützt. Somit sind rund 63,8 Prozent der im vorgenannten
Zeitraum insgesamt ausgereichten Fördermittel in Investitionen im ländlichen
Raum geflossen.

Die Sicherstellung einer ausreichenden Bedienung der Bevölkerung mit Ver-
kehrsleistungen im straßengebundenen öffentlichen Personennahverkehr ist eine
freiwillige Aufgabe der Daseinsvorsorge, die zunächst in der politischen und ope-
rativen Zuständigkeit der Stadt- und Landkreise liegt. 

Die Landesregierung plant aber, Impulse zum weiteren Ausbau des Öffentlichen
Personennahverkehrs zu setzen, die auch zu einer Verbesserung der touristischen
Infrastruktur im ländlichen Raum beitragen werden. Hervorzuheben sind in die-
sem Zusammenhang die geplante Novelle des Landesgemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetzes (LGVFG) sowie die Förderung sog. Regiobuslinien.

Im Zuge einer Novellierung soll das LGVFG nachhaltig, ökologisch und kommu-
nalfreundlich fortentwickelt und die Förderkulisse zeitgemäß angepasst werden.
Zukunftsthemen, wie etwa der demographische Wandel oder die Digitalisierung,
werden tatbestandlich berücksichtigt und konkretisiert, indem die Herstellung von
Barrierefreiheit im ÖPNV und die Implementierung verkehrstelematischer An-
wendungen (Echtzeitinformations- und Anschlusssicherungssysteme, elektroni-
schen Fahrschein etc.) ausdrücklich in den Katalog förderungsfähiger Vorhaben
aufgenommen werden. 

Darüber hinaus soll die Förderung der Vernetzung der verschiedenen Mobilitäts-
formen verbessert werden. Das Gesetzgebungsvorhaben befindet sich derzeit in
der Vorbereitung.

Zudem plant die Landesregierung, kommunales Engagement zur Anbindung von
Unter- und Mittelzentren an das Netz des Schienenpersonennahverkehrs mit Hilfe
von bestimmte Qualitätskriterien erfüllenden sog. Regiobuslinien finanziell zu
unterstützen. Ein entsprechendes Förderprogramm wird derzeit aufgestellt.

Daneben sind die Bemühungen des Landes beim Ausbau des Schienenpersonen-
nahverkehrs von Bedeutung. Mit dem Zielkonzept 2025 hat die Landesregierung
eine Strategie zum Ausbau gerade auch für die ländlichen Räume vorgelegt.

Bonde

Minister für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz
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